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Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehörte, kluge und lustige Aus¬

sprüche von Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert.

Klein-Eric, ein Auslandschweizerkind, staunt anlässlich eines Aufenthaltes im
Bündnerland über die Schönheit seiner Heimat. Er findet Gefallen an den Bergen,
an den ausgedehnten Wäldern und nicht zuletzt auch an den gepflegten Bauten
und gelben Postautomobilen. Lang und andächtig guckt er in die überwältigende
Tiefe der Viamalaschlucht. « Mammina », fragt er ergriffen aufblickend seine Mutier,
«ist der liebe Gott auch ein Schweizer?» L. B. inA.

Als Luise im Kanton Appenzell in den Ferien weilte, sah es dort einen Kapuziner
bei einem Glase Wein sitzen. Das ungewohnte Habit fiel dem Kind auf, besonders
der weisse Strick über den Lenden der braunen Kutte. Sie näherte sich dem Kapuziner,

betrachtete ihn einige Minuten lang aufmerksam, um dann plötzlich mit der
Frage herauszuplatzen: « Tüend ehr (ihr) au Seiljucke (Seilspringen) ?»

J.J.K., St. Gallen.

Der Vater kommt aus dem Militärdienst heim, und seine etwa vierjährige Tochter
würdigt die Offiziersuniform mit den schönen Knöpfen und goldenen Schnüren einer
eingehenden Betrachtung. Der dienstmüde Vater aber hat es eilig, die « schönen
Sachen » abzulegen und sich in Zivil wieder vorzustellen. Da macht die Kleine
verständnisinnige Augen und meint treuherzig: «Bisch jetz wieder züritütsch agleif?»

Fr. B. in Z.

Ein entzückender Dreikäsehoch hat sich eines Tages allerhand Lausbübereien
zuschulden kommen lassen, so dass sich die Grossmutter, die ihn zu Bett bringt,
veranlasst fühlt, dem kleinen Missetäter vor dem Nachigebet scharf ins Gewissen
zu reden. «Du wirscht scho na gstraft! » meint sie zuletzt. « Vo wem?» erkundigt
sich prompt der Kleine. Schlagfertig die Grossmutter: «Vom liebe Gott.» Das Laus-
büebli überlegt sich die Sache eine Weile und kommt zum tröstlichen Schluss: «Ja
wäg dem chunnt er nüd z'lieb oben abe!» Fr. B. in Z.

Hanneli ist bei seiner Tante in den Ferien. Eines Tages muss die Tante an eine
Beerdigung. Hanneli bestürmt sie mit Fragen, warum der Nachbar gestorben sei,
und wohin er jetzt komme. Die Tante erklärt der Kleinen, dass es der Nachbar nun
viel schöner habe als vorher, da er nun beim lieben Gott im Himmel sei. Darauf
meinte Hanneli nachdenklich: «Aber weischt, uf der Erde isch es doch au schön!»
(Einige Sekunden Pause.) « Im Himmel aber au, gäll, das muess me säge, sunscht
isch de liäb Gott taub. » J. I. in R.

19

^tiie »»«si's Leser sàck Oe»KciiicL yedeie», «»s seibsiyeLöris, ici»ye »»ci i»sii.ys ^1»s-

s^rücLs «o» /tincisr» àsî/seMe». Ois besisK »«rcie» yeeir»eLi »«ci LciKorieri.

t^Isin-Lrio, sin t^nstanctsotrrvsi^srkinct, staunt antässtiotr sinss t^ntsnttraltss im
Lnnctnsrtanct nksr ctis Lotröntrsit ssinsr ttsimat. Lr tinctst (tstattsn an ctsn Lsrgsn,
an ctsn ansgsctsìrntsn Viatctsrn nnct niotrt 2n1stst snotr an ctsn gspktsgtsn Lantsn
nnct gstksn Lostantomokitsn. Lang nnct anctäotrtig gnokt sr in ctis nksrrvàttigsnits
Lists ctsr Vismatasotrtnotrt. « Lilammina », tragt sr srgrittsn antktioksnct ssins Ltnttsr,
«ist ctsr tisks (tott anotr sin Lotrrvsi^sr? » L. L^in^>

^1s Luiss im Canton ^.ppsn^stt in ctsn Lsrisn rvsitts, satr ss ctort sinsn Ktapn^insr
ksi sinsrn (ttass VLsin sit^sn. Das nngsv/otrnts ttakit tisl ctsm ^inct ant, kssonctsrs
6sr rvsisss Ztriok nksr ctsn Lsnctsn ctsr krannsn Kmtts. Lis nätrsrts siotr ctsm I5apn-
2Însr, kstraotrtsts itrn sinigs Ltinntsn lang antmsrksam, um ctann ptötstiolr mit ctsr
Lrags trsranssnptat^sn: « tnsnct strr sitrr) an Lsiljnoks ^sitspringsn) ?»

k t. K., Lt.QalIsm

Osr Vatsr kommt ans ctsm Vlititärctisnst trsim, nnct ssins strva visrjätrrigs Loolrtsr
rvnrctigt ctis Otti^isrsnnitorm mit ctsn sotrönsn X^noptsn nnct gotctsnsn Lotrnnrsn sinsr
singstrsnctsn Lstraolrtung. Osr ctisnstmiicts Vatsr aksr trat ss sitig, ctis « sotrönsn
Laotrsn » ak^ntsgsn nnct siotr in ^ivit wtsctsr vor^nststlsn. Oa maotrt ctis Ktsins
vsrstänctnisinnigs ^cngsn nnct msint trsnlrsr^ig: «Lisotr jst2 wisctsr snritntsotr agtsit?»

?r. L. in

Lin sntünoksnctsr Orsikssstrootr trat siotr sinss Lagss attsrtranit Lansknksrsisn
2nsotrntctsn tcommsn tasssn, so ctass siotr ctis (trossmnttsr, ctis itrn 2N Lstt kringt,
vsrantasst tntrtt, ctsm tctsinsn L/lissstätsr vor ctsm ttaotrtgskst sotrart ins Qswisssn
2U rsctsn. «On rvirsotrt sotro na gstratt! » msint sis sulstá « Vo rvsm? » srìcnnctigt
siotr prompt ctsr I^Isins> Lotrtagtsrtig ctis (trossmuttsr- «Vom tisks Qott, » Oas Lans-
knskti nksrtsgt siotr ctis Laotrs sins Visits nnâ kommt 2nm trösttiotrsn Lotrtnss: «ta
rväg ctsm otrnnnt sr nnct 2'tisk oksn aks!» Lr. L. in

ttannsti ist ksi ssinsr Lants in ctsn Lsrisn, Linss Lagss mnss ctis Lants an sins
Lssrctignng, ttannsti ksstürmt sis mit kragsn, rvarnm ctsr ttaotrkar gsstorksn ssi,
nnct rvotrin sr jst2t komms. Ois Lants srktärt ctsr kütsinsn, class ss ctsr ttaotrkar nnn
vist sotrönsr traks als vortrsr, cta sr nnn ksim tisksn (tott im ttimmst ssi. Oarauk
msints ttannsti naotrctsnktiotr - « ^ksr vrsisolrt, nt ctsr Lrcts isotr ss ctootr au sotrön! »

sLinigs Lsknnctsn Lanss.) « Im ttimmst aksr an, gätt, ctas mnsss ms sags, sunsotrt
isotr cts tiäk (tott tank. » t> I. in k.
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